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Duisburg -  eine Stadt wird zerstört

Nein, dieses Buch w irft den Leser nicht in eine tiefe D e­
pression, wie der A utor im Vorwort selbst verm utet und 

wofür er angesichts der geschilderten Ungeheuerlichkeiten in 
Duisburg allen Grund hat. Nein, dieses Buch, die dargestell­
ten Vorgänge machen wütend. Sie m achen mich so wütend, 
dass ich mich wundere, dass die M enschen in Duisburg nicht 
längst zu ganz anderen M itteln als dem  gesprochenen Wort 
und der politischen Debatte greifen.

Worum geht es? Im Duisburger N orden, in Bruckhausen 
und M arxloh, den von der industriellen Vergangenheit ge­
schundenen Keim zellen des früheren Duisburger W ohlstands, 
wollen die Verantwortlichen in Verwaltung und Politik den 
Ortskern bzw. eine W ohnsiedlung abreißen. In Bruckhausen 
soll ein „Grüngürtel“ entstehen, wo einst und heute das Zen­
trum  einer Gemeinde stand und teilw eise (trotz längst begon­
nener A brisse) noch heute steht. In M arxloh soll die Zinkhüt- 
tenplatzsiedlung m it 400 W ohnungen einem  Factory Outlet 
Center eines reichlich dubiosen Investors weichen. In beiden 
Fällen arbeiten die Täter mit gleichen Waffen (die sie A rgu­
mente nennen, obwohl es keine sind): D er Bevölkerungs­
rückgang, die soziale und dem ografische Lage (also arme, 
ausländische und alte M enschen), der m iserable bauliche Zu­
stand, die notwendige Positionierung Duisburgs im globalen 
W ettbewerb ließen keine Alternative. Letztlich sei das zu er­
bringende Opfer für die betroffenen M enschen gering und es 
würde alles getan, um  Härten zu verm eiden.

Roland Günter trägt akribisch die Punkte zusam m en, die 
am Ende nur einen Schluss zulassen: Die behaupteten A rgu­
mente greifen nicht. Entweder sind sie beliebig oder gera­
dezu falsch. Sie sind zynisch und respektlos gegenüber den 
M enschen, die in den ach so heruntergekom m enen Vierteln 
w ohnen und sich dort seit Jahren und Jahrzehnten wohl füh­
len. D iese M enschen entsprechen w om öglich nicht dem Bild 
der W ohlanständigen im Süden der Stadt, sie sind dennoch 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Duisburg und wollen dies 
überw iegend auch bleiben.

Die W ohlanständigen haben sich offensichtlich längst 
aus der Idee der solidarischen Stadt verabschiedet und fin­
den -  und das ist der eigentliche Skandal -  w illfährige Helfer 
in allen Teilen der Politik. 74 von 75 Ratsm itgliedern haben 
dem Abriss der von M ax Taut entworfenen Zinkhüttenplatz- 
siedlung zugestim m t und dam it der Vertreibung von fast 
1.000 M enschen. D ieselben Ratsm itglieder haben auch kein 
Problem  dam it, dass in Bruckhausen ganze Straßenzüge mit 
gew achsener Bausubstanz in kriegsähnlicher M anier planiert 
werden und damit Tausende von M enschen ihre Heim at ver­
lieren. Auch von den Duisburger Vertreterinnen und Vertre­
tern im Düsseldorfer Landtag sind keine kritischen Ä ußerun­
gen zur Duisburger Stadtzerstörung bekannt.

All dies weist Roland G ünter unerm üdlich und im Detail 
nach, er zeichnet die Ereignisse nach, die aus Duisburg ein 
Schlachtfeld machen. Und doch ist Duisburg nur ein Beispiel

für das, was Roland Günter zu Recht „Stadtm assaker und 
Sozialverbrechen“ nennt. Dabei ist der Autor polemisch und 
unfair gegenüber jenen, die zynisch und skrupellos mit der 
eigenen Bevölkerung umgehen; er ist respekt- und achtungs­
voll gegenüber jenen, die ein weiteres Mal zum Opfer einer 
perversen Logik werden.

M odellfo to  B ruckhausen: A briss für D istanz 
Foto: Manfred Walz

Kurz: Dieses Buch will nicht objektiv sein. Es kann es 
auch gar nicht. Dieses Buch bezieht Stellung und es tut dies in 
vollem Bewusstsein des Autors, der sich nicht scheut, dies zu 
sagen. Roland G ünter legt uns hier ein dringend notwendiges 
Buch für alle M enschen vor, die sich noch nicht abgefunden 
haben m it der abgeschm ackten und gekauften W irklichkeit 
der Kollaborateure und Nutznießer. A uf fast 400 Seiten rech­
net er m it ihnen ab; au f 40 Seiten -  aus gutem Grund in der 
G egenrichtung zu lesen -  um reißt er eine andere W irklichkeit, 
die mehr ist als nur eine „visionäre Stadt“ .

Mit Bernward Vesper: „.. ich weiß, daß wir und andere 
nur glücklich werden können, wenn wir unsere erfahrungen in 
haß und unsem  haß in energie verwandeln, ich glaube an die 
nützliche funktion des hasses. er ist ausdruck dafür, daß wir 
uns nicht länger unterdrücken lassen wollen, w eder durch uns 
noch durch andere, aber das ist noch nicht alles, erst die liebe 
und Solidarität -  das ist liebe + praxis -  kann diesem notw en­
digen haß ein ende bereiten, ich dürste danach, aber ich lüge 
m ir auch nicht länger in die eigene tasche.“

Roland Günter
Stadtmassaker und Sozialverbrechen.
Studie zur Kommunalpolitik am Fallbei(l)spiel „Stadtzerstörung und 
Stadtentwicklung in Duisburg“.
Essen 2013, Klartext-Verlag. 432 Seiten mit vielen Bildern
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Leo Löwe, geb. in einer Zeit des Umbruchs, aufgewachsen in einer Zeit der 
scheinbaren Gewissheit, politisch sensibilisiert in einer Zeit der Lügen, ver­
sucht er seinen kleinen Beitrag zur Überwindung des falschen Lebens zu leis­
ten. Wenn man ihn lässt. Schriftstellerisch und politisch positioniert, leidet 
er an den Grenzen des momentan Machbaren und hält es mit dem Vorbild: 
„ Mein Leben ist mir zu kostbar, mich unter einen Apfelbaum zu stellen und 
ihn zu bitten, Birnen zu produzieren. “  Er hört aber nicht auf, daran zu glau­
ben, dass Äpfel und Birnen fü r  alle da sind.
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